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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Prüfungsbericht 1956) I. 

Von Hans Koch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 

Durch den Prüfungsausschuß für Pflanzenschutz- und 
Vorratsschutzgeräte sind auf der Herbsttagung 1956 fol­
gende Sprühgeräte, kombinierbare Sprüh- und Stäube­
geräte und folgendes Nebelgerät positiv bewertet und 
von der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst­
wirtschaft Braunschweig als brauchbare Pflanzenschutz­
geräte anerkannt worden: 

I. Sprühgeräte 
1. Sprühgerät „Wirbelmolekulator" (5 PS) 
de r Fa. C. P l a t z GmbH., Lud w i g s h a f e n a. Rh. 

a) Die wichtigsten t e c h n i s c h e n Werte 

An trieb: Sachs-Einzylinder-Zweitaktmotor, 
Leistung 5 PS. 

Gebläse: Radialgebläse. 
Pumpe : Einzylinder-Kolbenpumpe mit einer 

Leistung von 10 1/min., max. Druck 
10 atü. 

Düsen: 

Ausbring­
mengen: 

Flüssigkeits­
behälter: 
Bodenfreiheit: 
Gewicht (leer): 

Düsenkranz mit 6 Durodüsen (1 mm 
Düsenbohrung). 
bei 6 Düsen von 420 bis 800 1/ha. 

Messingbehälter für 100 1 Inhalt mit 
Propellerrührwerk. 
160 mm. 
170 kg. 

b) Bau- und Arbeitsweise 

Abb. 1 zeigt das Gerät. 
Der "Wirbelmolekulator" ist als pferdefahrbares 

Sprühgerät für Bekämpfungsmaßnahmen im Wein­
bau bestimmt. Eine schmale Bauweise und tiefe 
Schwerpunktlage ermöglichen das Durchfahren 
enger Zeilen und ein standsicheres Arbeiten im 
hängigen Gelände. 

Motor, Gebläse, Pumpen, Flüssigkeitsbehälter 
und der Luftaustrittsstutzen mit fächerförmigem 
Luftauslaß und dem seitlich an den Stutzen an­
gelenkten Düsenkranz sind hintereinander auf 
einem aus Profileisen gefertigten Fahrgestell an­
geordnet. Das Gerät ist mit drei gurrimibereiften 

Laufrädern ausgestattet. Ein vorderes kleines Rad 
läuft in einer drehbar gelagerten Gabel und ermög­
licht so die Lenkung über eine Lenksäule vom Fah­
rersitz aus. Das Gerät ist dadurch sehr wendefähig. 
Die beiden hinteren Räder können durch eine In­
nenbackenbremse mit Fuß- und Handbetätigung 
arretiert werden. 

Beim Arbeiten wird die Flüssigkeit von der 
Pumpe aus dem Behälter gesaugt, mit dem einstell­
baren Betriebsdruck zu den Düsen gedrückt und 
nach beiden Seiten fächerartig ausgebracht. Der 
Gebläseluftstrom zerreißt dabei die Flüssigkeits­
teilchen zu Spr4htröpfchen und versetzt sie infolge 
der seitlichen Anlenkung der Düsen in starke Wir­
belung. 

Der Preis des Gerätes beträgt 2245,- DM. 
c) B e w ä h r u n g 

Bei den Einsätzen des Gerätes wurden Fungizide 
und Insektizide in vierfacher Erhöhung der: Normal­
konzentration versprüht. Die behandelten_ Blätter 
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Abb. 1. Sprühgerät "Wirbelmolekulator" der Fa. C. Platz 
GmbH., Ludwigshafen a . Rh . 



zeigten eine gleichniäßige Dberdeckung mit Sprüh­
tröpfchen. Bei Blattwänden bis zu 2 m Höhe hatten 
noch die Triebspitzen - auch auf der Blattunter­
seite - einen guten Brühebelag. Eine.zügige Durch­
führung der Bekämpfungsmaßnahmen ist durch die 
gute Wendefähigkeit und Geländegängigkeit gege­
ben: Verschleißerscheinungen und Düsenverstop­
fungen traten nicht auf. Das Gerät arbeitete wäh­
rend der Prüfung einwandfrei. 

2. S p r ü h e i n r i c h t u n g z u m M o t o r g e r ä t 
„ U n i c a " d e r F a . G u t b r o d - M o t o r e n b a u 

GmbH., P 1 o chi n gen a. Neckar 

a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 

Antrieb : Gutbrod-Einzylinder-Zweitakt-
Motor 6,3 PS bei n = 3300 U/min, 
270 ccm Hubvolumen. 

Getriebe : 4-Gang-\,Vendegetriebe mit Rück­
wärtsgang. Fahrgeschwindigkeit 
von 1,2-15 km/h bei Reifengröße 
4,00 X 12. 

Gebläse: 

Düsen : 

max. Förder­
leistung: 
Behälter : 

Gewicht: 

Radialgebläse mit einem Leistungs­
bedarf von 2,5 PS. Luftgeschwindig-
keit: etwa 130 m/sec, Luftförder­
menge: etwa 850 m3/h . 
2 Breitstrahldüsen, einseitig abstell­
bar, in Höhe und Breite verstellbar 
und drehbar angeordnet. 
etwa 5,9 1/min. 

Messingbehälter für etwa 60 1 In­
halt. 
141 kg. 

b) Bau - und Arbeitsweise 
Abb. 2 zeigt das Gerät. 

Abb. 2. Motorgerät „Unica" mit Sprüheinrikhtung der Fa. 
Gutbrod-Motorenbau GmbH., Plochingen a. Neckar. 
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Das Motorgerät „ Unica" ist eine für die Landwirt­
schaft sowie für den Wein-, Obst- und Gartenbau 
vielseitig einsetzbare Zugmaschine. Ein 270-ccm­
Zweitaktmotor treibt das einachsige Gerät über ein 
Viergang-Wendegetriebe (mit Rückwärtsgang) an . 
Das Wendegetriebe ermöglicht ein Fahren mit glei­
cher Geschwindigkeit in beiden Richtungen. Die zur 
Lenkung des Gerätes vorgesehenen Führungsholme 
können horizontal und vertikal verstellt werden. 

Durch den Aufbau einer Sprüheinrichtung ist das 
Gerät auch für Pflanzenschutzmaßnahmen verwend­
bar. 

Die Sprüheinrichtung besteht aus Mittelbehälter, 
Gebläse, Flüssigkeitsleitungen und zwei Sprüh­
düsen. Der Mittelbehälter ist schräg unter den Füh­
rungsholmen in zwei auf einem U-Eisen auf­
geschweißten Flacheisenbügeln gelagert und wird 
von zwei Spannbändern gehalten. Eine Gleitkuve 
gleicht das Gewicht des Behälters aus; sie kann 
durch ein Stehrad ersetzt werden. 

Das Gebläse ist in einem auf dem Zylinderkopf 
des Motors angeschraubtem Gußstück befestigt. 
Der Antrieb erfolgt durch Keilriemen von der Mo­
torwelle aus. Der Keilriemenantrieb ist durch ein 
Drahtgitter geschützt. 

Die Sprühdüsen befinden sich an der Stirnseite 
des Gerätes, zu beiden Seiten unterhalb des Motors. 
Sie sind mit Spannsehellen an zwei Führungsrohren 
befestigt und können durch Drehen in der Höhe und 
durch Verschieben in der Breite sowie seitlich 
schwenkbar verstellt werden. Die Flüssigkeit wird 
nicht mit einer Pumpe zu den Düsen gefördert, son­
dern läuft durch das bestehende Gefälle zwischen 
Behälter und Düsen nach. Ein außerdem vom Ge­
bläse auf den Behälter aufgebrachter Druck von 
etwa 600 mm WS (je nach Motordrehzahl) ermög­
licht eine annähernd konstante Förderung, auch 
bei sinkendem Flüssigkeitsspiegel. Diese Druckluft 
wird durch die Flüssigkeit geleitet und dient damit 
gleichzeitig zum Umrühren. Der Hauptluftstrom, der 
durch Schläuche vom Gebläse her in die Sprühköpfe 
tritt, zerteilt die Flüssigkeit in feinste Tröpfchen 
und trägt sie auf die zu behandelnden Kulturen. 

Der Preis des Gerätes beträgt 2695,- DM. · 

c) B e w ä h r u n g 
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Die Sprüheinrichtung zum Motorgerät "Unica" 
wurde bei der Schädlingsbekämpfung im Weinbau 
geprüft. 

Eine gute Geländegängigkeit und Wendefähig­
keit ermöglichen den Einsatz in steilen Lagen und 
auch ein Drehen an schwierigen Stellen und in 
engsten Zeilen. Die Maschine hat eine ausreichende 
Bodenfreiheit. 
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Abb. 3. Abhängigkeit de,r , ausgebrac~ten Flüss>igkeitsmenge 
in !/min von der Motordrehzahl in U/min bei der Sprüh­

einrichtung auf dem Motorge,rät „ Unica" . 



. ,: 76 

~ 74 "1: 

"' 

Die Bekämpfungsmaßnahmen konnten schnell 
und ohne Unterbrechungen durchgeführt werden. 
Der biologische Erfolg war gut. Die Flüssigkeits­
förderung genügt den Anforderungen; Abb. 3 zeigt 
die Litermenge je Minute in Abhängigkeit von der 
Motordrehzahl. Der vom Gebläse erzeugte Luft­
strom hat eine genügende Reichweite und Eindring­
tiefe. In Abb. 4 ist die Luftfördermenge in cbm/min 
in Abhängigkeit von der Motordrehzahl kurven­
mäßig dargestellt. 
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Abb. 4. Abhängigkeit der Luftfördermenge in m3/min von 
der Motordrehzahl in U/min bei der Sprüheinrichtung auf 

dem Motorgerät "Uni ca". 

II. Kombinierbare Sprüh- und Stäubegeräte 
1. S c h 1 e p p e r - A n h ä n g e- u n d A u f b a u -

Sprüh- und Stäubegerät „T 8" der Fa. 
Stall, Maschinenfabrik GmbH.,. Broi­

s t e d t 

·a) Die wicht i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 

Antrieb: Zapfwellenantrieb. 
Pumpe: Kreiselpumpe, Leistung 70 1/min 

Gebläse : 

Düsen: 
Arbeitsbreite: 

bei einem Druck von 0,7 atü. 
Radialgebläse mit einer Luft­
fördermenge von 5400 m3/h. 
56 Strahler (Sprühdüsen). 
8 und 10 m . 

Ausbringmengen: 100, 200, 300, 400 und 600 1/ha 
im Feldbau (Flüssigkeitsrege­
lung durch Dosierblenden von 

Spurverstellung: 
(Anhängegerät) 
Behälter 

Sprühen: 

Stäuben: 

Gewicht: 
(Anhängegerät) 

0,3 bis 20 1/min). 
Von 115 bis 146 cm. 

Verzinkter Stahlblechbehälter 
für 600 l Inhalt mit hydrauli­
schem Rührwerk. 
Stahlblechbehälter für 70 und 
140 l Inhalt (etwa 35 bzw. 70 kg) . 
mit mechanischem Rührwerk. 
630 kg. 

b) Bau- und Arbeitsweise 
Abb. 5 zeigt das Gerät aufgebaut auf Unimog mit 
Vorrichtung für den Obstbaueinsatz. 

Das Schlepper,Anhänge- und Aufbau-, Sprüh- und 
Stäubegerät „T 8" für deri Fe1d- und Obstbau wird 
in zwei Ausführungen .geliefert. Das Gerät ist ent­
weder auf einem einachsigen gummibereiften Fahr­
gestell mit Anhängevor.richtung montiert oder auf 
einem Unimog aufgebaut. Die einzelnen für das 
Sprühen und Stäuben benötigten Geräteelemente 
und ihre Anordnung sind bei beiden Ausführungen 
gleich. · 

Der Flüssigkeitsbehälter befindet s ich in Fahrt­
richtung vorn. Hinter dem Behäl.ter sind Gebläse und 
die Flüssigkeitspumpe und je nach Verwendungs­
Z'(Veck ein Aerobarren oder ein Obstbaumsprührohr 
mit Sitz für den Bedienungsmann angeordnet. Das 
Gebläse wird von der Zapfwelle des Zug- oder Trä­
gergerätes aus über eine Teleskop-Gelenkwelle 
oder über einen Kettentrieb, Zahnradgetriebe und 
Keilriemen angetrieben. Eine Fliehkraftkupplung 
schützt die Dbertragungselemente vor übermäßigen 
Beanspruchungen beim Anfahren oder beim plötz­
lichen Bremsen. Der Keilriementrieb ist durch ein 
Drahtgitter geschützt. Die Lage des Gebläses ist 
horizontal. 

Die zur Flüssigkeitsförderung verwendete Krei­
selpumpe befindet sich unter dem Gebläse und wird 
von der verlängerten Ventilatorwelle angetrieben. 
Die Kreiselpumpe saugt beim Sprühen die Flüssig­
keit aus dem Behälter an und drückt etwa 0,4 bis 
29°/o der Ge,samtfördermenge - je nach Einstellung 
- mit einem Druck von etwa 0,7 atü durch die Do­
sierblenden zu den Strahlern. Der jeweilige Rest 
wird als Rührflüssigkeit zum Behälter zurück­
gepumpt. 

Zum Stäuben kann ein Staubbehälter über dem 
Gebläse befestigt werden. Ein weiterer Umbau ist 
nicht notwendig, da der AeTobarren im Feld und 
auch das Sprührohr für die Baumbehandlung sowohl 
zum Sprühen als auch zum Stäuben verwendet wer­
den können. Das Gebläsegehäuse und die Anbau­
vorrichtung für Aerobarren und Obstbau-Sprüh­
und -Stäuberohr sind um 180° schwenkbar. Dadurch 
ist es möglich, mit dem Feldgerät Hindernissen aus­
zuweichen und enge Durchgänge zu befahren und 
mit dem Obstbaumgerät in jeder gewünschten Rich­
tung zu arbeiten. 

Das Umstellen auf die einzelnen Verfahren 
(Sprühen und Stäuben mit Aerobarren oder zur 
Baumbehandlung) kann in kürzester Zeit erfolgen. 

Der Preis des Gerätes beträgt : 
als Anhängegerät für Schlepper 6311,- DM 
als Aufbaugerät auf Unimog 5693,- DM. 

c) B e w ä h r u n g 
Der Einsatz des T-8-Gerätes erfolgte im Feld- und 

Obstbau. Bei den Bekämpfungsmaßnahmen wurden . 
mit dem Gerät gute Erfolge erzielt. Als vorteilhaft 
wurde die Kombination von Feld- und Baumsprüh­
gerät, die Einsatzmöglichkeit als Stäube- und auch 
als Kaltnebelgerät sowie eine qute Verteilung und 
Wirksamkeit der Spritz-, Sprüh- und Staubbeläge 
hervorgehoben. Der starke Gebläseluftstrom ermög-

Abb. 5. Schleppe•r-Anhänge- und Aufbau-Sprüh- und Stäube­
gerät „T 8" der Fa. W. Stall GmbH., Broistedt 
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licht ein tiefes Eindringen des Sprühschleiers in den 
Pflanzenbestand und vermindert die Abtrift der 
kleinsten Teilchen. 

Das Gerät eignet sich vorwiegend für Groß­
betriebe. 

Zum Betrieb des Anhängegerätes wii-d ein Schlep­
per von etwa 25 bis 30 PS benötigt. 

2. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h - u n d 
S t ä u b e g e r ä t " B o s s 5 6 " d e r F a. P 1 a t z 

G m b H , L u d w i g s h a f e n a . Rh. 

a) Die wichtigsten t e c h n i s c h e n Werte 
Antrieb: Ho-Zweitaktmotor mit 1,8 PS bei 

4100 U/min. 
Gebläse: 

Düsen: 
Max. Förder­
menge: 
Behälter 

Sprühen: 

Radialgebläse, Luftfördermenge 
etwa 450 m3/h. 
4 auswechselbare Sprühdüsen. 
etwa 2 1/min bzw. 2 kg/min. 

Messing- oder Plastikbehälter mit 
10 1 Inhalt. 

Stäuben: Leichtmetallbehälter mit 10 1 Inhalt 
(etwa 5,0 kg). 

Gesamtgewicht: etwa 17 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 

Das Gerät ist in Abb. 6 zu sehen. 

Abb. ·5_ Rückentragbares Motor-Sprüh- und Stäubegerät 
,.Boss" de,r Fa. C. Platz GmbH., Ludwigshafen a. Rh. 
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Das Traggestell ist eine Rohrkonstruktion. Es 
wird mit zwei Tragriemen auf dem Rücken getra­
gen. Die Rückenauflage ist gepolstert. Motor und 
Gebläse sind mit Schwingmetallpuffern erschütte­
rungsfrei am Traggestell befestigt. Das Gebläse­
laufrad ist mit der Motorwelle starr verbunden. Der 
Antrieb erfolgt also direkt. Uber dem Gebläse ist 
der Mittelbehälter (Flüssigkeits- oder Staubbehäl­
ter) angeordnet. Als Haltevorrichtung am Trag­
gestell dienen zwei fest mit dem Behälter verbun­
dene Führungsstützen und zwei Spannbänder. Die 
Führungsstützen werden in die seitlichen Rohre des 
Traggestelles eingeschoben und mit Klemmschrau­
ben gehalten. Zur Führung des Luftstromes werden 
ein Knierohr, ein flexibler Gummischlauch mit spiral­
förmiger Drahteinlage und ein Leichtmetallrohr 
verwendet. Das Knierohr ist am Gebläseaustritts­
stutzen befestigt und gibt dem Luftstrom eine Rich­
tungsänderung von 90 °. Der Gummischlauch wird 
auf das Knierohr aufgeschoben und mit einer Spann­
schelle befestigt. Gummischlauch und Leichtmetall­
rohr sind ebenfalls durch eine Spannsehelle mitein­
ander verbunden. An dieser Spannsehelle ist außer­
dem noch ein Handgriff zur Richtung des Sprüh­
strahles bzw. des Staubes vorgesehen. Auf dem 
vorderen Ende des Leichtmetallrohres (Sprühroh­
res) befindet sich_ die auswechselbare Sprühdüse. 
Folgende vier Ausführungen werden hergestellt 
und geliefert: 

1. Geraddüse (gilt als Normalausstattung zum 
Gerät); 

2. Schrägdüse; Sprühstrahl um 30° abgewinkelt; 
3. einseitige Winkeldüse; Sprühstrahl im Winkel 

von 90° zum Sprührohr gerichtet; 
4. zweiseitige Winkeldüse für Reihenkulturen. 
Der Motor wird mit einem Zugseil oder - je 

nach Ausführung - mit Reversierstarter angewor­
fen und über einen Bowdenzug von der linken Seite 
des Traggestelles aus eingestellt. 

Beim Sprühen gelangt die Flüssigkeit durch einen 
durchsichtigen Schlauch außerhalb des Sprührohres 
vom Behälter zum Abstellhahn und wird von dort 
ebenfalls mittels Schlauchleitung im Inneren des 
Sprührohres zur Düse geleitet. 

Die Förderung der Flüssigkeit erfolgt durch Zu­
lauf infolge des Höhenunterschiedes zwischen Be­
hälter und Düse und durch einen zusätzlichen Druck, 
der vom Gebläse auf den Behälter aufgebracht wird. 
Das Gerät wird in einer weiteren Ausführung auch 
mit einer Flüssigkeitspumpe geliefert. 

Der vom e::ebläse erzeugte Luftstrom streicht mit 
hoher Geschwindigkeit an den einzelnen Düsen­
röhrchen (5 bzw. 10, je nach Ausführung) vorbei, 

· zerreißt die austretende Flüssigkeit in feinste Te il­
chen und trägt sie als Sprühstrahl ins Freie. 

Der Umbau vom Sprühen auf Stäuben läßt sich 
schnell und einfach durchführen. Lediglich Mittel­
behälter und Knierohr am Gebläseaustrittsstutzen 
müssen ausgewechselt werden. Das zum Stäu·ben 
.verwendete Knierohr ist mit einem für die Staub­
zuführung geeigneten Anschlußstutzen versehen. 
Der Staub wird durch ein Luftrührwerk aufgelockert 
und gelangt durch einen Gummischlauch in den 
Trägerluftstrom. Eine Dosiereinrichtung gestattet 
die Einstellung der Ausbringmenge von O bis 
2 kg/min. . 

Der Preis des .Gerätes beträgt 555 ,- _DM. 
c) B e w ä h r u n g 

Das rückentragbare Motor-Sprüh- und Stäube­
gerät ist für den Obst- und Weinbau bestimmt. 
Während der Prüfung war es im Weinbau gegen 
Roten Brenner, Peronospora, Oidium und Trauben­
wickler eingesetzt. Bei den Bekämpfungsmaßnah­
men wurden in allen Fällen gute Ergebnisse e rzielt. 



Der starke Gebläseluftstrom bewirkt ein gutes 
Durchwirbeln der Blätter und ermöglicht das Ein­
dringen der Brühe in das Laubinnere. In bezug auf 
Störanfälligkeit und Materialverschleiß waren wäh­
rend der Erprobungszeit k eine wesentlichen Bean­
standungen festzustellen . Das Gerät hat eine gute 
Rückenlage; die Erschülterungen des Motors über­
tragen sich nicht auf den Arbeiter. Die Anordnung 
der Zu- und Ableitungen ist zweckmäßig. 

Die Betriebssicherheit des Gerätes ist bei ord­
nungsmäßiger Pflege gegeben. 

3. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h - u n d 
S t ä u b e g e r ä t " S o 1 o " d e r F a. K 1 e i n m o t o -
r e n G m b H, S t u t t g a r t. 

a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
· Antrieb: Ilo-Zweitaktmotor mit 2,8 PS bei -

4300 U/min, 75 cbm Hubvolumen. 
(Ausführung 1957: Motor 3,5 PS bei 

Gebläse: 

Düsen: 

Max. Förder­
menge 

Sprühen: 

Stauben: 

Behälter 
Sprühen: 
Stäuben: 

4000 U/min). 
Radialgebläse, Luftfördermenge 
etwa 360 m3/h, Windgeschwindig-
keit am Gebläseaustritt 80 m/sec. 
(Ausführung 1957 : etwa doppelte 
Luftfördermenge). 
3 auswechselbare Kalibrierdüsen 
mit 1,7; 2,2; und 3,0 mm (/). 

Düse Nr. 1 = 0,711 !/min bei n 
6550 U/min des Motors. 
Düse Nr. 2 = 1,211 !/min bei n 
6600 U/min des Motors . 
Düse Nr. 3 = 2,380 !/min bei n 
6650 U/min des Motors. 
2280 g/min bei n = 6400 U/min des 
Motors. 

Plastikbehälter mit 10 1 Inhalt. 
Leichtmetallbehälter mit 
Inhalt (5 kg) . 

etwa 10 1 

Gesamtgewicht: · 
(leer) etwa 15 kg. 

b) Bau - und Arbeitsweise 
Abb. 7 zeigt das Gerät. 
An dem aus Stahlrohr gefertigten Traggestell 

sind der Motor und das Gebläse federnd aufge­
hängt. Der Antrieb des Gebläses erfolgt über Keil­
riemen von der Motorwelle aus (2 Riemen). Die 
Mittelbehälter (Sprühen und Stäuben) lagern je­
weils - quer zur Gangrichtung - in zwei Bügeln, 
die auf den Seitenstreben des Traggestells aufge­
schweißt sind. Als Haltevorrichtung dienen Spann­
bänder, die ein schnelles Auswechseln der Mittel­
behälter ermöglichen. 

Die Gebläseluft wird durch einen mit Drahtein­
lage verstärkten Gummischlauch und vor dem 
Sprühkopf durch ein Leichtmetallrohr geleitet. 
Gummischlauch und Leichtmetallrohr sind ineinan-

. der geschoben und mit einer Schelle festgespannt. 
Die Schelle ist mit einem zur Führung der Rohrlei­
tung benötigten Handgriff verbunden. Vom auf das 
Rohr ist der Sprühkopf aufgesetzt. Er kann zum 
Stäuben abgezogen werden, so daß der Staub dann 
aus dem freien Rohrquerschnitt austritt. 

Bei dem Solo-Sprühgerät läuft die Flüssigkeit 
wie bei den meisten der z. Z. hergestellten Rücken­
Sprühgeräte infolge des zwischen Behälter und 
Sprühkopf bestehenden Höhenunterschiedes durch 
einen Kunststoffschlauch der Düse zu. Ein vom Ge­
bläse auf den Behälter aufgebrachter Druck (820 mm 
WS) verhindert starke Schwankungen der Aus­
bringmenge bei unterschiedlichen Höhenlagen des 

Abb. 7. Rückentragbares Motor-Sprüh- und Stäubegerät 
,,Solo" der Fa. Kleinmotoren GmbH., Stuttgart. 

Sprühkopfes oder bei verschiedenen Tankfüllun­
gen. 

Die Kalibrierdüsen dienen zur Wahl einer be­
stimmten Fördermenge. Die einzelnen Düsen wer­
den - je nach gewünschter Ausbringmenge - in 
das für den Flüssigkeitszufluß vorgesehene Mes­
singrohr, das in das Innere des Sprühkopfes führt, 
eingeschraubt. Hinter der Düse (im Sprühkopf) tritt 
die Flüssigkeit aus einem in Strömungsrichtung an­
geschrägten Messingrohr in den Luftstrom. Die 
Schräge des Austrittsrohres dient als Abreißkante 
zur feinen Zerteilung der Flüssigkeit. Durch die vor 
dem Austrittsquerschnitt des Sprühkopfes angeord­
nete siebähnliche Vorsatzblende wird eine weitere 
Zerteilung der FlüsSigkeit erreicht (Vorsatzblen­
den werden auch noch zusätzlich zur Richtungs­
änderung des Sprühstrahles verwendet). Das Sprü­
hen kann durch einen Abstellhahn am Handgriff 
unterbrochen werden. 

Die Umstellung des Gerätes vom Sprühen auf 
Stäuben läßt sich leicht durchführen. Das Auswech­
seln der Mittelbehälter und der Einbau eines Zwi­
schenstückes in die Luftleitung (Staubzufuhr) nimmt 
nur wenige Minuten in Anspruch. 

Der Staub tritt aus vier Offnungen, die sich im 
Boden des Behälters befinden, in eine Vorkammer 
und wird dann vom Gebläse durch einen Gummi­
schlauch abgesaugt. Zusätzliche Druckluft, die vom 
Gebläse in einer Abzweigleitung zur Vorkammer 
geführt wird, unterstützt die Staubförderung zum 
Hauptluftstrom. 

Als Dosiereinrichtung ist ein Schieber vorge­
sehen worden, der durch ein Gestänge betätigt 
wird. Markierungen für bestimmte Ausbringmen­
gen sind nicht vorhanden. Für eine gleichmäßige 
Staubzufuhr sorgt ein Reibwerk, das mit einer bieg­
samen Welle vom Motor her angetrieben wird. Es 
besteht aus zwei Bürsten, die aus einem über die 
Austrittsöffnungen gespannten Sieb rotieren. Auf 
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den Bürsten angebrachte Flacheisen lockern den 
Staub auf und verhindern Brückenbildungen. 

Der Preis des Gerätes beträgt 670,- DM. ~ 6,0 
c) B e w ä h r u n g i ---·· _,_,,...----- o+,--

3000 4000 5000 

Motorendrehzahl n U/min 

~--...-
'- .-

6000 

Das rückentragbare Motor-Sprüh- und Stäube- ., 5,o 
gerät „Solo", das für den Wein- und Obstbau be- g, 4 0 
reits 1954 sowohl als kombiniertes Sprüh- und E ' 
Stäubegerät „Solo" als auch als Einzelsprühgerät~ 30 
,, Solo-Fix" oder Einzelstäubegerät „Solo-Port" als ~ ' 
brauchbares Pflanzenschutzgerät anerkannt worden 1? 20 
ist, wurde 1956 auf Bewährung im Forst erprobt ~ ' 
und zu Bekampfungsmaßnahmen gegen Fichten­
nestwickler, Lärchenminiermotte, Forleule und Kie­
fernschütte eingesetzt. Das Gerät hat sich bei der 
Verwendung in jungen Beständen oder auf Flä­ Abb. 10. Luftfördermenge <in m3/min im Drehzahlbereich 

3000-6500 U/min beim Rücken-Sprüh- und Stäubegerät 
., Solo" . 

chen, deren Gestaltung oder Bewuchs einen Einsatz 
größerer Geräte nicht zulassen, bewährt. Auf Grund 
der begrenzten Reichweite darf der zu behandelnde 
Bestand beim Sprühen nicht höher als 6 m und 
beim Stäuben n icht höher als 10 m sein. 

Der Motor und das Gebläse arbeiteten störungs­
frei . Eine gleichmäßige Verteilung der Mittel auf 
den behandelten Beständen wurde erreicht. Die 
Leistung des Gerätes ist zufriedenstellend. 

'" 
:§ 20 ,~ -- 13•- +-

Düsenbohrung 3,0 mm 
~ 

Auch das rückentragbare Motor-Sprüh- und 
Stäubegerät „Fontan" wurde in der Vegetations­
periode 1956 auf seine Eignung für den Forstein­
satz mit Erfolg geprüft. Uber das Gerät ist bereits 
auf Grund seiner Anerkennung als brauchbares 
Rückensprühgerät für den Wein- und Obstbau im 
,,Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutz­
dienstes" 8. 1956, S. 85/86 berichtet worden. Die 
wichtigsten technischen Werte sowie eine Beschrei­
bung des Aufbaues des Gerätes sind in diesem Be­
richt enthalten. 

.s 

t 
§, 
·~ 

,_ -~- ....... 

·---II'• -Düsenbohrung 2,2 mm -~ l,Q ::, 
<:( ... o- -- el++-_ _.. 
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Motordrehzahl n Ulmm 

Abb . 8. Abhängigkeit der ausg,ebrachten Flüss-igke!it'Smenge 
in 1/min von der Motordrehzahl in U/rnin bei verschiedenen 
Düseneinsätzen be1im Rücken-Sprüh- und Stäubegerät „Solo". 

Abb. 8 zeigt die Literleistung des Gerätes je Mi­
nute in Abhängigkeit von der Motordrehzahl bei 
den verschiedenen Düseneinsätzen. In Abb. 9 sind 
die Staubfördermengen in g/min in Abhängigkeit 
von den Motordrehzahlen kurvenmäßig dargestellt. 
Die Luftfördermenge in m3/min im Drehzahlbereich 
von 3000 bis 6500 U/min ist aus Abb. 10 zu ersehen. 

4. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h - u n d 
S t ä u b e g e r ä t „ F o n t a n " d e r F a . H e i z -
m o t o r e n GmbH., U b e r 1 in g e n a . B o d e n -
see 
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Abb. 9. Abhängigkeit der Staubfördermenge in g/min von 
der Motordrehzahl in U/min beim Rücken-Sprüh- und Stäube­

gerät „Solo" . 
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Die Stäubeeinrichtung, die 1955 noch nicht zur 
Verfügung stand, hat sich bei der Prüfung im Jahre 
1956 ebenfalls bewährt. Die Leistung befriedigt. 
Vorteilhaft ist die Einstellbarkeit der Ausbring­
menge durch Drehen des Stäuberohres. 

Abb. 11. Rückentragbares Motor-Sprüh- un_d Stäubeg,erät 
„Fontan" der Fa . Heizmotoren GmbH., Uberlingen/Bodensee 

(Stäubevorrichtung) . 

Abb. 11 zeigt das Gerät mit Stäubevorrichtung. 
Der Preis des Gerätes mit der Stäubeeinrichtung 

beträgt 682,- DM. 

III. Nebelgeräte 

Tifa-Nebelgerät (Groß-Aggregat) der 
F a. L i s t e r - T o d d E n g i n e er i n g C o r p o r a -
tion Ltd., Dursley; Vertrieb: H . H. Wink­
l er, Hamburg. 

a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: Einzylinder-Viertakt-J.A.P.-Beni in-

Gebläse : 
Pumpe : 

Nebellösungs­
verbrauch : 

~ "" 
' 

" '· 

motor mit 3,5 PS bei 2400 U/min 
Rotationsgebläse 
Kreiselpumpe, Leistung 45 1/h bei 
einem Druck von 0,7 atü 
73-241 1/ha 
je nach Teilchengröße (0,5- 200 µ) 



Mittelbehälter: Gerät ist nicht mit einem Mittel­
behälter gekoppelt. Das Mittel wird 
durch einen Injektorstab aus einem 
beliebig großen Gefäß abgesaugt. 

Gesamtgewicht 343 kg. 
(leer): 

b) Bau- und Arbeitsweise 

Abb. 12 zeigt das Großaggregat des Tifa-Nebel­
gerätes. Es ist auf einen Profileisenrahmen aufge­
baut und von einem kastenförmigen Rohrgestell 
mit Blechverkleidung umgeben. Das Aggregat wird 
ohne Fahrgestell als Aufbaugerät geliefert. 

Die Hauptteile des Gerätes sind Motor, Gebläse, 
Mittelpumpe, Mittelbehälter, Verbrennungskam­
mer mit Zündkerze, Zündmagnet, Brennstofftank, 
Nebelkopf, mehrere Sicherheits- und Einstellventile 
und einige Kontrollgeräte. 

Der Motor treibt über eiQ.e Fliehkraftkupplung 
und über einen Keilriementrieb das Gebläse an. 
Der Antrieb der Mittelpumpe und des Zündmagne­
ten erfolgt mit Keilriemen vom Gebläse aus. 

Der Brennstoffbehälter wird durch Gebläseluft 
unter Druck gesetzt, wodurch der Brennstoff über 
ein Regulierventil zur Zerstäubedüse gefördert und 
in eine Vorkammer eingespritzt wird. Die Vorkam­
mer sowie die anschließende Verbrennungskam­
mer werden vom Gebläse aus mit Kaltluft versorgt. 

In der Vorkammer wird das Benzin-Luft-Gemisch 
durch die Wärmezufuhr vom Wärmeaustauscher -
der vom Auspuff erhitzt wird - verdampft und ge­
langt über ·eine Flammfalle in den Verbrennungs­
raum. Die Zündung des Gemisches im Verbren­
nungsraum erfolgt mittels Zündkerze, die vom 
Zündmagneten betätigt wird. Durch die Verbren­
nung erwärmt sich die in den Verbrennungsraum 
einströmende Kaltluft und gelangt über eine zweite 
Flammfalle in den Nebelkopf. Der Nebelkopf ist 
ein zylinderförmiges Gefäß, in das die Heißluft mit 
einer Temperatur von 500-600 ° C - sie kann an 
einem Thermometer abgelesen werden - durch 
6 Tangentialschlitze einströmt, wo sie sich mit dem 
Nebelmittel vermischt. Das Nebelmittel wird mit­
tels Pumpe aus dem Mittelbehälter angesaugt und 
unter einem Druck von 0,7 atü zum Nebelkopf ge-

DK 632.388.093 

Abb. 12. THa-Nebelgerät (Großaggregat) der Fa. Lisl!er-Todd 
Eng,ineering Corporation Ltd., Dursley, England; Vedrieb : 

H. H. Winkler, Hamburg. 

fördert. Ein Teil der geförderten Flüssigkeit strömt 
- je nach Einstellung des die Menge des Mittels 
regulierenden Teilchengrößen-Auswahlventils -
über ein Uberdruckventil in den Behälter zurück 
und hält dadurch den Flüssigkeitsinhalt in dauern­
der Bewegung. Durch die Offnung am Ende des 
Nebelkopfes wird das mit der Heißluft vermischte 
Mittel auf die Kulturen ausgeblasen. 

Der Preis des Gerätes beträgt 9800,-DM. 

c) B e w ä h r u n g 
Das Großaggregrat des Tifa-Nebelgerätes hat 

sich im Forsteinsatz bewährt. Die Konstruktion ist 
gut durchdacht, und die Leistung entspricht den An­
forderungen: Der Nebel wird in feiner Verteilung 
bis an die im Kronenraum der Bäume sich aufhal­
tenden Forstschädlinge herangetragen. Der Tifa­
Nebel hat eine nachhaltige Dauerwirkung bei ge­
ringen biologisch schädlichen Nebenwirkungen. Ab­
tötungserfolge bis zu 99,80/o wurden erzielt. Als 
Tagesleistungen wurden bei lichten Beständen 
100 ha, bei dichteren Beständen 50 ha erreicht. 

Eingegangen am 9. April 1957 

Eine elektronenmikroskopische Schnellmethode zum Nachweis faden- und 
stäbchenf örmiger Viren, insbesondere in Kartoffeldunkelkeimen 

Von J. Brandes, Biologische Bundesanstalt, Institut für Landwirtschaftliche Virusforschung, Braunschweig 

Die Exsudatmethode nach J oh n s o n hat sich zur 
Herstellung elektronenmikroskopischer Präparate von 
faden- und stäbchenförmigen Pflanzenviren sehr be­
währt (vgl. Brandes und Pa u 1 1957). Bei der elek­
tronenmikroskopischen Diagnose solcher Viren ist diese 
unkomplizierte Präparationsmethode allen anderen 
zweifellos überlegen. Noch einfacher - weil ohne jeg­
liche Verwendung von Apparaten - ist ein Verfahren, 
über das bereits kurz berichtet wurde (Brandes 1956), 
und das hiermit als „Tauchmethode" bezeichnet werden 
soll: Die angeschnittene Lamina der zu untersuchenden 
Blätter wird etwa 1 bis 2 Sek. lang in einen Wassertrop­
fen, der auf dem elektronenmikroskopischen Objektträ­
ger ruht, getaucht. Diese Manipulation kann z. B. so 
durchgeführt werden, wie es in Abb. 1 dargestellt ist. 

Mit diesem Verfahren wurden Präparate erzielt, die 
den nach der Exsudatmethode hergestellten weitgehend 
gleichwertig sind. Mit der Tauchmethode lassen sich 
auswertbare Präparate häufig dann herstellen, wenn 
z. B. wegen einer besonderen Blattform Exsudate schwer 
zu erhalten sind. 

Abb. 1. Durchführung der Tauchmethode 
bei einem Tabakblatt. 
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